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Forts No. 27. Mittwochs den 3. März 1819. 


Wegen der Verlegung der Jahr⸗Märkte in der Stadt Strehlen. 
In dem diesjaͤhrigen Kalender ſind, wahrſcheinlich durch unrichtigen Abdruck, die Jahr⸗ 


märkte in der Stadt Strehten für das laufende Jahr in folgender Art deſtimmt worden: 


*r 1) der E A 
229) der Krams und Vie 


x 5 


auf Dei a d. 
markt an Exaudi auf 4 Mah d. J., ar 
39) der.afte Wollmarkt auf den 29ſten May, 

4) der 2ie Wollmarkt auf den aten October, 50 
9 — 12 1 Wan CB nr lirung iſt 
Da dieß gegen die hieſigen Orts beſti geweſene Regulirung iſt und weſentliche Koll 
Zonen herbeiführk, fo iſt dagegen nachgegeben und ſeſtgeſetzt worden: daß re 1 


* 


1) der Viehmarkt on Quaſimodogeniti oder der ſogenannte Drauſchke⸗Viehmarkt den 
7 5 ıgten April d. J. ; 4 E - . > R P \ 
2) der Exaudi⸗Kram⸗ und Viehmarkt, nämlich letzterer am aten und erſterer am aten, 
i a8ten und sgien Map, ee ee = 
3) der erſte Wollmarkt am gten Juny, . 
4). der zweite Wollmarkt am iſten Detober, und jo 
2 der Michaelis » Vich« und Kram⸗ Markt am 18ten, zoten, zoften und aiſten Octo⸗ 
2 . — n e en 1 s | FR 
Dem Handeltreibenden, Maıfsbefuhenden Publikum wird ſolches hiermit 
Kenntniß bekannt gemacht. Breslau den 2often Februar 1819. a zur Achtung nr 
1 a Koͤniglich Preuß iſche Regierung. 


Berlin, vom 27. Februar. Geburtsſeſt Ihrer Königl, Hoheit der Prin⸗ 


Ste. Majefiät der König haben . ieffin Alekandrine fiel, erſchien der Konigl. 


geruhet, der verwittweten Oberjaͤger Encke Ä Hof in einem glänzenden Mask . 
geſtatten, von jetzt an, den Namen von Lufi Königl, Prinzen und Paneelen, und die 
2 Born, 1 fremden hier anweſenden hohen Herrſchaften 
e ber lezten diesjährigen Dedoute am nahmen daran Theil, Es waren die Gojtümes 
ei- res, auf weichen Tag zugleich dar aus der Zeit Caris V. und Franz J. gewählt 


a 
g die berühm⸗ 


af 2 5 

Montag den zaften d. find S. H. der Herzog, 
Guſtav ice Schwerin 
bier angekommen, und im Koͤnigl. Schloſſe 
abgetreten. 


Wien, vom 20. Februar. 


Se. Majeftät der Kaiſer haben der hieſigen 
Ruofmannieaft gnaͤdigſt geſtattet, nach dem 
Mufler anderer großen Staͤdte ein ſogenanntes 
Cafino zu errichten. Wie es heißt, wird zu 
dieſem Ende von den Unternehmern dieſer An⸗ 
ſtalt das Lobkowitziſche Palais gemiethet 
we rden. £ * * * 8 1 

Man ſpricht von einer Vermählung des Gra⸗ 
fen Wallis, (eines Sohnes des juͤngſt verſtor⸗ 
benen Miniſters) mit der Tochter des Herrn 


uche, ars er 3 
1 einiger Zeit hatte man in Preßburg das 
eltene Schaufpiel, eine ganze Zigeunerkolonie, 
ber 100 Perfonen ſtark, auf 17 Wagen ans 
„Fommen zu ſehen. Die Männer hatten an ih⸗ 
ren Kleidungsſtücken meiſtens ſilberne Knöpfe; 
ſie waren reichlich mit Silbergeld verſehen, und 
lebten flott; die Kinder aber waren, nach Zi⸗ 
geunerſitte, halb nackt. Man bat den Zug 
wieder nach den Graͤnzen zuruckgewieſen, von 
denen er herkam. 5 = 
Augsburg, vom 17. Februar. 
Am 13ten d. M. kamen der Herzog und die 
Herzogin von Leuchtenberg mit ihren zwei älter 
fien Prinzeſſinnen hier an, um der Herzogin 
von St. Leu einen Beſuch abzuſtatten. 
Vom Mayn, vom 20. Februar. 
Der Großherzog von Baden erwirbt ſich mit 
1955 ehr Liebe und Verehrung ſei⸗ 
ner Unkerthanen, die Regierung gewinnt immer 
mehr an Feſtigkeit und Zutrauen. Was Ord⸗ 
nungsgeiſt vermag, zeigte ſich ſogleich nach dem 
Regierungsantritke in den öffentlichen Caſſen, 
weiche vorher an einer Ebbe litten, nun aber 
die laufenden Aus gaben pünktlich entrichten. 
Noch hat der Großherzog nicht in dem Schloſſe 
eine Reſidenz genommen, ö 0 
inen prinzlichen Pallaſt; auch hoͤrt man nichts 
von glaͤnzenden Hoffeſten z aber er it jedem ſei⸗ 


* 


“ 


rs hier vorgeſtellt gan 
9 e 


wieder einraͤumen. 


lof, auf die Eröffnungsrede der Regieru 


ſondern er bewohnt als Landesgrund vertrag, 


2 zum 


ei Na 2 1 

ner Unterthanen zu und waͤhrend des 

zen Tages mit Regierungsangelegenheite! 
eſchäftigt. Die offentlichen Audienzen find 
ſehr Häufig beſucht. Statt der Hoftafel hat 
der Großherzog jeden Tag 6 bis 7 Beamten oder 
ſonſt ausgezeichnete Maͤnner zu Gaſte, an deren 
Stelle fuͤr den folgenden Tag andere geladen 


N Da 
2 


werden, ſo daß auch hierdurch der Großherzog 


Gelegenheit erhaͤlt, obne Ruͤckſicht auf Geburt, 
die Vorzuglichen des Staats und Landes naͤhet 
kennen zu lernen. Und da er ſchon vor ſeinem 
Regierungsantritte dies bei ſich eingeführt hat⸗ 
te, ſo begann er die Regierung mit einer ge⸗ 
nauen perfönlichen Kenutniß der verb ienſtvoll⸗ 
ſten Manner. Bis jetzt hat ſich der Großherzog 
auf feine frühere Apanage eingeſchraͤnkt, und 
überhaupt burch eine ruͤhmliche Sparſamkeit 
ausgezeichnet. i 
In öffentlichen Blättern ward dem kurheſſi⸗ 
ſchen Adel der Vorwurf gemacht; er hindere die 


Einführung einer zweckmäßigen ſtaͤndiſchen Ver⸗ 


faſſung, weil er ſeine alten Vorrechte ferner be⸗ 
haupten wolle. Hierauf wird erwiedert: Untet 
der weſtphaͤtiſchen Regierung wurde das Lehn⸗ 
foftem aufgehoben, und der Adel entſagte ber 
reitwillig einen orrechten, weil er ſich durch 
den Genuß der Lehngüter als Allodium entſchaͤe 
digt ſah; allein der Kurfürst ſtellte den Lehns⸗ 
nexus, zum Nachtheil des Adels, wieder — 


und will ihm doch ſeine alten Vorrechte 

n der Mainzer Zeitung wird Hoffnun ge. 
Aude das Großherzogthum Heſſen rde bald 
Staͤnde erhalten, und zwar nicht Lichtenſtein⸗ 
ſche, und zugleich iſt ein Rheiniſches Staͤnde⸗ 


lied in eben dieſer Zeitung abgevruckt.. - 


In der Gegenrede, welche der Sprecher des 

Hildburghauſenſchen Landtags, Hofrath SE 

nger 

räthe hielt, heißt es: „Der Zeit geiſt und 

die allgemeine Volksſtimme verlangte eine er⸗ 
weiterte Repraͤſentattoz der Stände. im 


als die bisherige war, und wollte, daß auch der 
Landmann von dem Zuſtande des Landes Ein 


nahme, und mit dem Wohlſtande des Ganzen 
auch ſeinen Wohlſtand mitberathſchlage. 
geſtaltete ſich ſchon bei ge 
ur inter 2 
8 Bieten der Hände zum Guten a 
echten. Staͤdte und Dörfer hatten in 


— 
—— 


treides zu beſtehen. Nicht minder bange Tage 
aber lebten gute Fuͤrſten. Des Volkes Leiden 
waren auch in den Tagen des Kriegsungemachs 
die ihrigen, und ſie fahen, daß fie unter dem 
trüglichen Namen „Souveraiys “ nur folgfante 
Ergebene eines fremden Eroberers ſeyn konn⸗ 
en, von deſſen Convenienz und Willkuͤhr es ab⸗ 
ange, fie ſtehen oder fallen zu laſſen. — Das 
Volk ſey nun unter ihnen, was ihm nach ſeinen 
Aiden und Rechten zu ſeyn gebuͤhrtt +. 
r werden uns beſtreben, für Vaterland und 


Fuͤrſten nur das Gute zu wollen und das Rechte 


zu thun. Unſer Blick wird auf das Ganze ge⸗ 
richtet ſeyn, ohne daß wir das Einzelne ver⸗ 
nachlaͤſſigen. Ueberall aber werten wir die 
Ehre des herzoglichen Hauſes und die 
Hochachtung des Vaterlandes uns unſer Augen⸗ 
merk ſeyn laſſen. Beſonders erinnert Herr 
Ortloff dankbar an die Fuͤrſtin Sophie Alber ⸗ 
tine, unter deren Verwaltung, von 1724 — 28 
die Steuern auf die Hälfte herabſanken, und 
die 250,00 Gulden Schulden, welche ihr pracht⸗ 
iebender Gemahl, Ernſt Friedrich, gemacht, 
gezahlt wurden. Dies bewirkte ſie durch 
Sparſamkeit, Entſagung des äußern Glanzes, 
Verminderung des Hofftaats und der Garde.“ 
Las Caſas hat 8 verlaſſen und wird 
vermuthlich zu Offenbach ſeinen Aufenthalt neh⸗ 
men. Er ſoll Verfaſſer der dem General Ber⸗ 
trand zugeſcheiebenen ſogenannten Manuſcripts 
von der Inſel Elba ſeyn. 


Von der Niederelbe, vom 20. Febr. 
Seit dem ıften find die hannoͤverſchen Stände 


{ 


wieder verſammelt, und es heißt, daß vom 


ıften Mai an, die Verminderung der Truppen 


beginnen, und die Infanterie von 30, 00 Mann 


auf 20,000 herabgeſetzt werden und für das 
Kriegsweſen von der Landſchaftskaſſe ſtatt drit⸗ 
tehalb Mill. nur 2 Mill. gezahlt werden ſollen. 

In Norwegen iſt ein gewiſſer Olſen, weil er 


ſeine Mutter geſchlagen,, zum Tode verurtheilt 


worden. Das Untergericht hatte ihm nur zjaͤh⸗ 
E. Feſtungsſtrafe zuerkannt. 
„Der Juſtizrath Schwarzen zu Rothſchild iſt 
kafſſirt, und auf fo lange in Ketten zu arbeiten 


verurtheilt worden, bitz er die veruntreuten 


Gelder erſtattet hat. 
N 


— 


ligten Jahrjehnten bangt Tage wegen Krieges 
emach und allgemeinen Mißwachs des Ger 


Brüfſel, vom 13. Februar 17 
Das Journal Constitutionel von Antwerpen 
zeigt an, daß Schiffe mit Zucker und Kaffee be⸗ 
laden nach Amſterdam beſtimmt, 
Einlauf in den Texel von ihren Ladungs⸗Intereſ⸗ 
ſenten die Weiſung bekommen hätten, ſich nac 
Hamburg zu begeben, was die Wirkung de 
neueren Geſetz⸗Entwuͤrfe unſerer Finanziers fe, 


vor ihrem 


und woraus man abnehmen koͤnne, wohin es 


führen würde, wenn dieſe Entwürfe gar von 
unſern Repräſentanten ſanctionirt und der 
Grundfag der Ruͤckwirkung ſomit anerkannt 
werden ſöllte. Indeſſen, ſetzt genanntes Blatt 
hinzu, haben Se. Majeftät bereits beſchloſſen, 
jenen Geſetzes⸗Vorſchlag zu modifiziren, und 
Herr Appelius, von dem er herruͤhrt, iſt nach 
Autſterdam gereiſt, um ſich dieſerwegen mit den 
einſichtsvollſten Kaufleuten zu berathen, was 
freilich früher hätte geſchehen ſollen. 
Aus London wird unterm Sten d. M. gemel⸗ 
det: daß die brittiſche Regierung beſchloſſen 
babe, die niederländifchen Schiffe in ihren Haͤ⸗ 
fen den lde gleich zu halten. Durch dieſe 
Maafregel werden die niedeclaͤndiſchen Schiffe 
von den Trinity duties befreiet werden und 
einer Verminderung des Viertheils des Lotſen⸗ 
geldes und der Hälfte der Abgabe zur Unterhal⸗ 
kung der Leuchtthürme und des Hafengeldes zu 
Ramsgate genießen. 2 
Aus Brügge wird gemeldet, daß die Polizei, 
in dieſem wie in dem vorigen Jahre, in den 
Kirchen dieſer Stadt die im Namen des Herrn 


Broglio erlaſſene und mit deffen Siegel ver⸗ 


ſehene Faſtenmandate wegnehmen laſſen. 
Paris, vom 16. Februar. 

Bei Gelegenheit einer Bittſchrift aus Auxerre, 
daß man den wirklichen Dienſt der Nationale 
garde nur von einem Fünftel der Bürger ver⸗ 
richten laſſe, und die uͤbrigen nur ſelten, bei 
Prunkfaͤllen, auffordere, erklaͤrte la Fayette: 
Frankreich erwartet mit Ungeduld eine allge⸗ 
meine und unabaͤnderliche Einrichtung der Na⸗ 
tionalgarde, die nicht beſtimmt iſt die Buͤrger 
zu entwaffnen, ſondern ſie zu bewaffnen, zur 
Vertheidigung des Vaterlandes, der Freiheit 
und der öffentlichen Ordnung. Es fey Zett, der 
Willkuͤhr der Ordonanzen und befondern Regle⸗ 
ments ein Ende zu machen, und den Inſtitutio⸗ 
nen die liberalen Elemente, die der Despotis⸗ 


* 


* 


= 3, 


mus daraus verbannt hatte, wieder herzuſtel⸗ 
ken. — gen den Vorſchlag das rede mit 
dem ıften July zu beginnen, wandte der Herzog 
von Gaeta (Gaudin) ein: dieſer Zeitpunkt ſeh 
ſehr uͤbel gewählt, weil dann die Steuerpflich⸗ 
tigen die vorige Erndte verzehrt, die neue aber 
noch nicht eingebracht und verſilbert, folglich 
kein Geld hätten die Steuern zu enteichten. 
Herr de Villele tadelte ihn beſonders als Eins 
Sal in die Charte (die nur auf 1 Jahr Steuer⸗ 


ewilligung verſtattet). Als Bonaparte, rief 


er, an der Spitze einiger Soldaten erſchien, 
um den Rath der zoo zu zerſtreuen, und dieſe 
ihn an ihre durch die Verfaſſung geſicherten 
Rechte erinnerten; gab er ihnen zur Antwort: 
„Ihr ſelbſt habt ſie verletzt.“ Scheuen 
Sie, meine Herren, dieſe niederſchmetternde Ant⸗ 
wort (die ganze Kammer gerieth in Bewegung), 
ſeys nun, daß einſt die Demagogen triumphi⸗ 
rend erſcheinen, und den Umſturz des Throns 
und die Aufloͤſung der Pairs⸗Kammer fordern, 


oder abermals ein Soldat die Verletzung des 


wohlthaͤtigen Grundſatzes der erblichen Thron⸗ 
folge gebietet. i | 

her laufen laſſen, und doch das Budjet gehoͤrig 
ordnen, wenn nur die Miniſter die Kammern 
nicht zu ſpaͤt einberiefen. Bei Herrn Terneaux, 
deſſen Wahl das vorige Miniſterium gegen Con⸗ 
ſtant fo eifrig befoͤrderte, verſammeln ſich jetzt 
die Abgeordneten aus dem Fabriken⸗ und Han⸗ 


delsſtande, um fuͤr beide Zweige paſſende Maaß⸗ 


eln vorzuſchlagen und zu berathen. 
er Zu, von Levis hofft, daß die vorge⸗ 
ſchlagene Abſchaffung des Droit d’aubaıne 
viel Geld, in 1 bis 2 Jahren wohl roo Millio⸗ 
nen, nach Frankreich ziehen würde, weil die 
Ausländer ihr Geld ohne Abzug zuruͤcknehmen 


nen. 4 
Waben vergaßen ſich Herr von Duras und der 
Herzog d' Aumont, von der Hitze ihres Wort⸗ 
ſtreites hingeriſſen, fo ſehr, daß fie ſich im Bei⸗ 
ſeyn des Königs ausſchalten. Herr Beugnot 

gte, der ihnen zuhoͤrte, das iſt die Methode 
des wechſelſeitigen Unterrichts (voila de Pen- 
seignement mutuel,) - 
Ueber 40 Perſonen bei dem ae e Po⸗ 
lizei⸗Miniſterio find mit Penſionen entlaſſen 
worden. . ’ 
Die Regierung ift entſchloſſen, einen laͤngſt 
entworfenen Plan zur Wirklichkeit zu bringen, 


Man koͤnne das Jahr wie bis⸗ 


DZ 
— — 


und Senegal zu einer Kolonie gu. erheben, wot⸗ 
in die tropiſche Kultur mit ee alt 
betrieben werden ſoll. Man verſpricht ſich vor⸗ 
0 0 reiche Erndte von Baumwolle und In⸗ 
150, - £ . 5 4 
Die Zeitungen haben neulich der Reife des 
Herrn Kaſimir Perrier nach London erwaͤhnt⸗ 
Man weiß jetzt, daß dieſe Neiße die Contrahi⸗ 
rung eines beträchtlichen Aaleihens zu Gunſt 
der hieſigen Boͤrſe betraf, und daß der Zweck 
des Herrn Perrier groͤßtentheils erreicht wor⸗ 


den iſt. f 
Am 22. Jauuar warb zu Neapel der Leichnam 
Königs Carl IV. in Parade en am 
a4ſten in Gegenwart des ſpaniſchen Geſandten 
nochmals unterſucht, und dann nach der Kirche 
St. Clara gebracht. Hier ward der Sarg noch 
einmal geoͤffnet, und gefragt: „„Iſt dieſes der 
Leichnam Sr. Majeſtät des Königs Carl IV. 
von Bourbon?“ und vom Marguis St. Mar⸗ 
tin zur Antwort gegeben: „Er iſt es.“ Nach 
geſprochenem Segen wurde die Leiche am 25ſten 
zum dritten und letzten Male unterſucht, die ges 
woͤhnliche Frage dreimal wiederholt, und nach 
der dritten Pauſe gefragt: „Giebt niemand 
Antwort?“ worauf der Marquis San Martino 
endlich erwiederte: „Er iſt's.“ Hie 
wurde der Sarg in die Kapelle getragen, in det 
Koͤnigl. Gruft beigeſetzt, in einen zweiten Sarg 
gehoben, derſelbe mit 3 Schloͤſſern verſchloſſen, 
und vom Pater Guardian der Empfang beſchei⸗ 
nigt. Der König von Neapel war gerade ab⸗ 
weſend, als ſein Bruder, Koͤnig Carl W. ſtarb⸗ 
Ehemals bezog Frankreich den Salpeter groß 
tentheils aus der Fremde, beſonders aus Oftins 
dien. Da die Zufuhr waͤhrend der Revolution 
abgeſchnitten würde, legte man ſich auf die Fa⸗ 
brifation des Salpeters mit ſolchem Eifer, daß 
noch jetzt jahrlich 30,000 Centner gewonnen 
werden. 
In dieſem Augenblicke machen hier zwei Zwer⸗ 
ginnen, von denen die juͤngſte 73 Jahr alt iſt, 
vieles Aufſehen. Die eine iſt 34, die andere 
39 Zoll hoch. Die kleinere heißt Madame Bebe, 
zum Andenken an den berühmten Zwerg des 
Königs Stanislaus, der ſich in ihr Portrait 
verliebt und um fie angehalten hatte. Ihre El⸗ 


tern verſagten dem zaͤrklichen Bebs die Hand der 


damals 14jaͤhrigen Schönen. Dies war zu vie 
für das kleine Herz eines Liebhabers von 3 Fuß 


* 8 n 12 ö EE 
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Schauluſtigen der Hauptſtadt auf der Buͤhne 
des Herrn Comte. ; 
In Marſeill iſt der junge Cailliaud, der vier 

ze mit Reifen durch Aegypten, Nubien, der 
großen Oaſe und der Wuͤſte oſtwaͤrts vom Nil 
zugebracht hat, angekommen. Er hat die 
Smaragden⸗Minen der Alten, 8 Meilen vom 
rothen Meere, entdeckt und beſucht, und die 
. derſelben iſt bereits von dem Pa⸗ 
cha von Aegypten verfügt, Er war es, der 
die bedeutenden Reſte einer, nach der Bauart 
lu ſchließen, unter den Ptolemaͤern erbauten 
Stadt (von den Arabern Sekette genannt) ent⸗ 
echte, und einen Theil der beruͤhmten Heer⸗ 
raße von Koptos am Nil nach Berenice am 
rothen Metre, und mehrere Stationen der alten 
Caravanen unter den Pharaonen. An verſchie⸗ 


denen andern Stellen fand er noch Tempel von h 


griechiſchem oder alt » ägyptifhem Styl und 
mehrere griechiſche Inſchriften. Die franzöfis 
Armee, und beſonders einige 
ben, z. B. Kleber, Deſaix, Belliard, ſtehen 


ei den Voͤlkerſchaf ten der Wuͤſte noch in gutem 
ndenfen, 


Aus Italien, vom 10, Februar. 
In Aſſiſi hat man bei Ausbeſſerung des Al⸗ 


tars in der Franziskaner⸗Kirche die Leiche des 


heil. Franziskus, der jenen Orden ſtiftete, ge⸗ 
funden. Man wußte bisher nicht, wo ſie bei⸗ 


geſetzt worden, und der heil. Vater hat 3 Dis, 
ſchoͤſe abgeordnet, ihre Echtheit zu erforſchen, 
und wenn dies geſchehen, fie den Gläubigen zur 


Verehrung aufzuſtellen. 
Madame Catalani war in ihrer Jugend zur 
Einkleidung als Nonne zu Sinigaglia im Kir⸗ 
henftaate beſtimmt. Der Ortsbiſchof fand es 
anſtoͤßig, daß in den Singchoͤren der Nonnen 
ie junge Sängerin von den Zuhoͤrern mit Bei⸗ 
fall vor andern Schweſtern ausgezeichnet wurde, 
und bewirkte dadurch, daß das Kloſter ihr die 
Aufnahme als Nonne verſagte, worauf ſie in 
den weltlichen Stand zurückkehrte. 
on Evoli, in der neapolitaniſchen Provinz 


Principato citta, ſchreibt man: Ein hier uner⸗ 


börtes Sturmwetter hat unfere Gegenden am 
Arten v. M. verwuͤſtet. Faſt alle Dächer find 


genden Kloſte ns, 


Generale der⸗ 


— | 
ram in feinem: abgetragen, mehrere Mauern untgeworſen 


* { i A * 5 T 
& hat den Lebbaber vergeſ⸗ viele Thuͤren aus ihren Angeln geriffen, und 
ſen, den ſie 1764 verloren und beluſtigt nun die faſt nirgends erblickt man 


noch ganze 5 i 
Die Kloſterfrauen eines auf — Achahe in 
| das ganz ruinirt wurde, wuß⸗ 
ten nicht mehr, wohin fie fluͤchten follten, Die 
ſtaͤrkſten Olivenbaͤume wurden umgeriſſen und 
5 5 — — brachten die 
anze Na indurch wachend in Fu 
Schrecken zu. —. 2 


Petersburg, vom 9. Februar. 

Unterm 28. December v. J. (9. Januar 18195 
hat der Kaiſer, zu Aufnahme der inländifebei * 
debende eine Ukaſe, im Weſentlichen nach⸗ 

chenden Inhalts, erlaſſen: Um im Ruſſiſchen 
Reiche alle Erwerbzweige des Manufacturer 
ſens hervorzulocken und den Wachsthum derſel⸗ 
ben zu befördern, ertheilt der Kaiſer allen Kron⸗ 
bauern, desgleichen allen den Edelleuten zuge⸗ 
örigen Bauern, und eben fo auch den freien 
Bauern, denen es bisher noch nicht geſtattet 
war, die Befugniß: alle Arten von Fabriken 
und Manufacturen anzulegen und zu betreiben, 
in der Ueberzeugung, daß dadurch der Flor des 
ne im Allgemeinen kraͤftig befoͤrdert werden 
wird. 812 x a 


3 


London, vom 15, Februar. 


Graf Liverpool uͤberreichte im Oberhauſe b 
ſchiedene Papiere und Documente, Ber der 
zug auf die Statt gefundene Zuſammenkunft der 
Monarchen in Aachen haben, unter welchen ſich 
auch die franzsſiſche Verpflichtungsatte wegen 
der Eutſchaͤdigungs koſten befand, welche Frank⸗ 
11 bee . vergüten hat, und 

ine andere in Beziehung auf di | 
da Steele — Abschaffung N 
ord⸗Amerikaniſche Zeitungen entle x 
dem National: Intelltgencer ene Ueber = 
zwiſchen Don Onis und Herrn Monroe zu 
Stande gekommenen Uebereinkunft, welche dem 
Koͤnige von Spanien und dem Congreſſe zur 
Ratification vorgelegt werden ſoll. Das We⸗ 
ſentlichſte davon iſt: Art, 1. Die vereinigten 
Staaten mißbilligen General Jackſons Einfall 
in Florida. Art. 2. Beide Florida's werden 
den vereinigten Staaten abgetreten. Art. 2 
und 4 betreffen die Granzen. Nach Westen 
werden ſie durch den Trinidad⸗Fluß, in der Pro⸗ 


vinz Texas, gebildet. Art. 5 und 6 reguliren 
die Schifffahrt zwiſchen beiden Maͤchten, und 
Ka für den Fall eines Krieges den Grundſatz 
feſt: die Flagge deckt die Ladung, Art. 7. Die 
Abtretung der Florida's iſt als vollſtaͤndiges 
Aequivalent fuͤr alle Forderungen der vereinig⸗ 
ten Staaten an Spanien — mit Aus⸗ 
nahme des Regreſſes gegen Frankriich, wegen 
der in ſpaniſchen Haͤfen durch franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziere weggenommenen amerikaniſchen Schiffe. 
Die Conſumtion des fremden Weizens, wel⸗ 
cher aus den Häfen, belegen zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fon Eidee und Bidaſſoa in Spanien, eingeführt 
iſt und noch werden durfte, iſt nun bis den 
22flen May im ganzen vereinigten Koͤnigreiche 
verboten; was von nun an eingeführt wird, 
wird unter Koͤnigsſchloß gelegt, und wenn in 
3 Monaten der Burchſchnkts⸗Pleis wieder Über 
30 fl. pr. Quarter iſt, fo koͤmmt dieſes Korn 
zum Verkauf fret. 22 5 
Nach offiziellen Angaben ſtarben zu Tunis in 
den letzten Zeiten taͤglich 4 bis 600 Menſchen 
an der Peſt. Auch zu Algier war ſie wieder 
ausgebrochen, und zwar, wie man glaubt, 
durch Perſonen, welche den Bey von Eonftans 


net, erſchoſſen 1815. Murat, auf Befehl des 
Königs von Neapel erſchoſſen. Berthier, zum 
Fenſter herabgeſtaͤrzt. Bis jetzt find noch ver⸗ 
bannt: Grouchy, Vandamme, Thurean, Sr 
vary, Soult, Humbert, Bertrand, Lefebvre“ 
Desnouettes, die Brüder Lallemand. Bona⸗ 
parte Staatsgefangener in St, Helena. Seine 
Bruͤder verbannt. ee = 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der am Tage des feierlichen Einzuges 
des Herzogs von Köthen und feiner Gemahlin 
Durchlaucht in ſeine Reſidenz gegebenen Abend⸗ 
tafel wurden die Anführer der Buͤrger⸗, Bauern⸗ 
und Oeconomie⸗Corps, ohne Unterſchied des 
Standes und Ranges, zugezogen. Ein Land⸗ 
mann, der bei Ueberreichung des Silber⸗Ser⸗ 


vices zugegen war, ſagte beim Herausgehen, 


beſeelt von dem herablaſſenden Benehmen der 


Herrſchaft: „die könnten mein halbes Bauer⸗ 
gut verlangen, ich gäbe es mit Freuden hin!“ 


Der Herzog Prosper Ludwig von Ahremberg, 


deſſen Ehe mit der Prinzeffin Stephanie Taſchet 


(Nichte der Kaiſerin Joſephine) getrennt wor⸗ 


tina, Califfa, begleiteten, der mit den Quar⸗ den iſt, hat ſich am 26. Januar mit der jungen 
tals⸗Zahlungen zu Algier angekommen war. Zu ſchoͤnen Tochter des Fuͤrſten Anton von Lobko⸗ 


Tunis waren vom 1. November bis 1. Decem⸗ 
ber, nach den Berichten unſers Gouverneurs 
zu — Menſchen an der Peſt 
geſtorben. 5 

1 Das Wörterbuch der Akademie iſt ſeit vierzig 
Jahren angefangen und man iſt ſchon bis zum 
Buchſtaben G. gekommen. 

Eines unſerer Blaͤtter ſtellt In * Ver⸗ 
zeichniß von denen auf, die in der franzöflfchen 
Revolution die Waffen getragen, und ein tra⸗ 
giſches Ende genommen haben. Dumouriez, 
verbannt, lebt von einer engliſchen Penſion von 
1200 Pfd. Luckner, Eufline, Houchard, Bis 
ron Herzog von Lauzun, Weſtermann, Ronſin/ 
Moſſignol, unter Robespierres Regierung guil⸗ 
lotinirt. Miranda, aus Carracas gebürtig, 
vor Kurzem als Staatsgefangener in Cadixge⸗ 
ſtorben. Hoche und Championnet, e 
Kleber, in Aegypten ermordet. Pichegruͤ, 
bannt und hernach erdroſſelt. Brune, in Avig⸗ 
non ermordet 1818. Mallet und Lahorie, er> 
ſchoſſen, weil ſie gegen Bonaparte's Regierung 
ſich empoͤrten 1812, Ney und Mouton⸗Duver⸗ 


ver⸗ 


witz, Ludomille, auf dem Schloſſe Horzin bei 
Prag, vermaͤhlt. — * 

Nach einer Bekanntmachung des Koͤnigl. In⸗ 
quiſitoriats zu Halle hat ſich der entwichene und 
durch Steckbriefe verfolgt geweſene dortige Stu⸗ 
dent — von der Lancken, aus Pluͤggenthin 
auf der Inſel Rügen, welcher als Secundant 
bei dem in Halle vorgefallenen Roſenthalſchen 
Duell angeklagt iſt, am 3. Februar freiwillig 
zur Haft und Unterſuchung geſtellt. 

Im Erzgebirge und im 
nigreichs Sachſen liegen noch viele tauſend 
Morgen Landes wuͤſte, der Schaaftrift wegen; 
vielleicht der zehnte Tbeil des Bodens. Wenig⸗ 
ſtens erzählt der Vie Klinkbard in Schön? 
feld, ein erfahrener Landwirth, daß bloslzwi⸗ 
ſchen Zwickau und Reichenbach auf einen Raum 


oigtlande des Koͤ⸗ b 


von 4 Quadratmeilen 4000 Morgen zu Schaaf 


huͤtung dienen. a 
ſelbſt wurden den größten Ng davon haben, 
wenn ſie, gegen mäßiges Tri 

terthanen die verderbliche Laſt abnehmen, auch 
nur bie Hälfte der Schaafe, aber befferes With 


Er behauptet: die Gutsherren 
tgeld, ibren Un⸗ 


— 


Abſchaffung der Trift, 1200 Thlr. einbringen; 

andere Vorteile ungerechnet. a 

Zu Copenhagen iſt ein Schiff, geführt von 

dem Capitain Bruhn, mit einer Ladung Zucker, 
Caffee und Reis, von Batavia angekommen, 
welches die Reiſe hin und zurück in der be⸗ 
mierkenswerthen kurzen. 
ruͤckgelegt hat. Du 3 

Die feinſte fpanifche Wolle koſtete jüngft in 
Engiand das Pfund 64 Schill,, die feinſte fäch- 


d 14 95 ch ill. -; 

Der bekannte Reiſende Baron Haller von 
Hallenſtein, der ſich dem Studium der Archi⸗ 
betur gewidmet, und ſeit mehreren Jahren 
Griechenland durchreiſt hatte, iſt mitten im 
Laufe feiner intersffanten Arbeiten, im Dorfe 
Ambelakt, im Thal von Tempe, durch den 
Tod hinweggerafft wor en. Ein Schreiben ei⸗ 

es ſeiner ehemaligen Aae e des be⸗ 

annten Dr, Broͤnſted enthält folgenden edlen 
Zug des Baron Hauer. Bal on v. Stackelberg, 
Ante kene dee, emen re ba en 
Keiſegefäͤyrte des Baron Haller) hat ſich zu 
Athen eingeſchifft, um nach Deutſchland zu⸗ 


ruͤckzutehren, und fiel in die Hände einiger al⸗ 


baneſiſchen Seeräuber, welche nach Athen ſa⸗ 
gen ließen, daß fie ihn feinen 9 gegen 
in Loͤſegeld von 24, 00 Piaſtern ausliefern 
würden. Herr v. Haller bringt mit vieler 
Muͤhe 14,500 Piaſter zuſammen, und begibt 
ſich mit dieſer Summe in die Räuberhöhle auf 

ine kleine Inſel, wohin ihn die Seeräuber be⸗ 

ellt hatten. Er bietet ihnen die Summe an, 
beſchwort ſie, ſolche anzunehmen, erklärt, daß 
er unmoͤglich mehr aufbringen koͤnne, und bie⸗ 
tet ſich ſelbſt fuͤr ſeinen Freund als Geißel dar, 
wenn die Räuber mit dem überbrachten Gelde 
nicht zufrieden ſeyn wollten. Letztere, geruͤhrt 


von ſo viel Edelmuth, ließen die beiden Freunde 


in Frieden ziehen. Das Schreiben ſagt nicht, 
dee auch die 14,500 Piaſter ausgeſchlagen 
aben. r 7 Fin J — 


(Bekanntmachung.). Die Aelteſten des drit⸗ 
ten Fleiſchhauer⸗Meltiels in Breslau, machen 
ämmtlicher Mittelsglieder ihrer 


im Namen fä 
hoch geehrten Obrigkeit, als auch denen beiden 


Zeit von 9 Monaten zu⸗ 


andern Fleiſchhauer Mitteln, und allen ibren 

verebrten Freunden hierdurch bekannt: daß der 
Aelteſte dieſes Mittels, Herr Johann David 

Heym, am 1. März d. J. fein funfzigjaͤbriges 

Bürger: und Meiſter⸗Jubilaͤum in der Mitte 

feiner Mittels verwandten mit Munterkeit und 

hoher Freude gefeiert hat. 


g CVerſydtet.) Be 
Saarlouis den 14. Februar 28 19. Am ı4ten 
November v. J. ſtarb in Köben a. d. O. unſere 
geliebte Mutter, Friederigue Fiedler, geborne 
Schutz, in ihrem saſten Lebens⸗Jahre am 
Nerven⸗Schlage, und ſchon den 26ſten Januar 
d., J. folgte ihr unſer verehrter Vater, der 
Königl. Hauptmann 1 Dienſt und Ritter 
des Verdienſt⸗Ordens, Carl Heinrich Fiedler, 
im söften Lebens⸗Jabre an oͤlliger Entfräf- 
tung. Weit von unſern geliebten Eltern ent⸗ 
fernt, empfinden wir doppelt dieſe kurz hinter 
einander erfolgten harten Schlaͤge des Schick⸗ 
ſals, indem es uns nicht vergoͤnnt war, die 
letzten Augenblicke ihres Lebens mit ihnen zu 


theilen. Dies als ſchuldige Anzeige alen Ver⸗ 
Offtzier vom Platz in Saarlouis. 
Ferdi pima 


wandten und Freunden der Verſtorbenen. 
Carl Fiedler, Hauptmann und Artillerie 
nand Fiedler, Hauptmann in det 
Garde ⸗ Artillerie Brigade und 
Emilie Fiedler. 7 7 


Das heut an einer Milch⸗Verſetzung und Ent⸗ 
zuͤndung nach einer gluͤcklichen Sue e 
folgte Ableben meiner guten Frau gebornen 
Klem bt 10 N hen e Verbittung aller Beie 
leids⸗Verſicherungen hierdurch ganz ergebenſt 
au. Gleaam den 27, Februar 181 
Der Stadtrichter Neumann, fur ſich 


und Nantens feiner Kinder. 


Nach langen körperlichen geiden entſchlief aut 
ſten d. zu einem beſſern Leben unſere gute 
Gattin und Mutter, Frau Margarethe Eliſa⸗ 
beth von Briezke, geborne Schulz, an den 
Folgen der Waſſerſucht. Durch manche fruͤhere 

bitteren Erfabrungen gepruͤft, hatte ihr Geist 


rfa 
eine ſeltene Feſtigkeit und fromme Er gebung ers 
gen Jeden, 


langt. Liebreich und theilnehme ad ge 


wohlthätig g — ige waren die Hauptzuͤge Freunden unter Verbittung g ben Weiletdsbeheu⸗ b 
HE — — Unſern verehrten Verwand⸗ gungen hiermit ergebenſt anzeigen. Wein 
ten und Freunden zeigen wir dieſen fuͤr uns ſo Bojanowa den 27. Februar 1819. f 


ſchmerzhaften Verluſt unter Verbittung der Samuel Gottlob Tſchirſchni 2 nebſt 
Condolenzen hiermit geborſamſt an. Ober- feinen Töchtern und Schwieger⸗ 
Holtendorf bei Goͤrlitz den 27. Februar 1819. Söhnen, r! 


8.8 v. Brieske, als Gatte ma — 5 | —— u FR 
ertine 1 Mit betruͤbten Herzen erfüllen wir die trau 
Luiſe Je, rie; ke, als Stieftochter. rige Pflicht, allen unſern teilnehmenden Freun⸗ 

5 a TER den und Verwandten den für uns den 23. Fe⸗ 


ir gi bruar fruͤh um halb 7 Uhr ſo unerwarteten und 
SGeſtern Morgen um 71 Uhr ging meine ſchmerzbaften Todesfall unſers einzigen gelieb⸗ 
kreueſte Lebensgefährtin Chriſtiane Friederike ten Sohnes Alexande rs ergebenſt bekannt zu 
geb. Tſchirſchnitz fill und ſanft, fo wie ihr machen. Klein⸗Jeſeritz den 1. März 1819. f 
ganzes Leben war, zu einem beſſern Leben über, J. G. Haſſe. 44 
Ein ſchleichendes Nervenfieber endete ihr from: Friederike Haſſe, geborne Methnere⸗ 
mes Daſein in ihrem soſten Lebensjahre, wel- 2 8 En 
ches ihren theilnehmenden Verwandten und F. 2. O. Z. 9. III. 5. R. u. T. O. I. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Erpedition, wilh. Gottl. Rorn's 
Buchhandlung, iſt zu haben: a Be 
Steffens, die gute Sache; eine Aufforderung zu fagen, was fie ſey, an alle 
die es zu wiſſen meinen, veranlaßt durch des Verfaſſers letzte Bigegaiſſe —— — N 
8. Leipzig. Broſch irt 0 3 10 fig 
Kind's, F., Gedichte. 33 Baͤndchen. ate Auflage. 12. ' Leipzig, 1 Rthlr. 20 [gl. 
Orfila, M. P., Rettungsverfabren bei Vergiftung und dem Scheintode; nebſt Mit teln zur 
SErkennund der Gifte und der verfaͤlſchten Weine, und zur Unterſcheidung des wirklichen 
Todes dom Scheintodt. Aus dem Franz. Aberf, von J. Schuſter. gr. 8, Peſth. 25 ſgl⸗ 


An k ündigun 2 


Bei Unterzeichnetem find zu bekommen drei große radirte und kolorirte Zeſchnungen den 
Stadt Schmiedeberg und deren Umgebungen, namentlich: 3 2 — 45 
) Perſpektiviſch. A ſicht des niedern und mittlern Theils der Stadt Schmiedeberg, aufge 
nommen auf einer Terraſſe des Ruheberges; f 27 
2) Anſicht des mittlern Theils der Stadt Schmiedeberg nebſt dem Niefengebirges 
585 8 nach Ober⸗Schmiedeberg und dem Paßgebirge, aufgenommen bei der St. Anna⸗ 
Napelle. ae ra pe 1 2 
Jeder Blatt iſt auf großes engliſches Velin⸗Papier abgedruckt, in der Zeichnung 9 Zoll hoch 
und 14 Zoll breit, und der Preis ſaͤmmtlicher drei Blaͤtter nebſt gedruckter Erklaͤrung und Um⸗ 
rißzeichnung iſt 10 Rihlr. Courant. Einzelne kolorirte Blätter ohne Umrißzeichnung und Erd 
Hörung werden für 3 Kthlr. Courant abgelaſſen. Schmiedebeng am 12. Februar 1819, 
a ie Friedrich Auguſt Tittel, Kupferäger, 
Von vorſtehenden Blättern hat die W. G. Korn ſche Buchhandlung in Breslau eine An? 
hl Exemplare übernommen, und find für Liebhaber zur Anſicht ausgelegt. 7 4 
ee eee ee ee 77 > 7 7 
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Fa ih m 
Nachtrag zu No, 27. der Schleſiſchen pridilegirten Zeitung. 
. om 3. Marz 1819.) 


1 * 


KR ; Etiherdeitg.Poltzer 
GBekanntmachung.) Daß der mittelſt Steckbrief vom zıflen m. pr. verfolgte entwichene 
leitknecht Joſeph Langner am zoiten d. M. wieder in Verhaft gebracht worden iſt, wird 
dieedurch bekannt gemacht. Winzig den 24. Febrſtar 1819. e 

Sr Das Gerichts⸗Amt der Polgſener Güter, 


— ——[U—U— H. —— äjä—— ß ̃ ̃—o!I l. ñ— ̃ ̃— —— 

1 (Bekanntmachung.) Da auf Allerhoͤchſten Koͤniglichen Befehl das Königliche Ober⸗Berg⸗ 
mt für die Schleſiſchen Provinzen, welches bisher in Breslau wer iſt, nach Brieg ver⸗ 
it werden ſoll: fo wird hiermit bekennt gemacht, daß die Geſchaͤfte deſſelben am ı5 tem 
pril, a, c. dafelbſt anfangen werden, und von da an, die vorkommenden Anzeigen, Ber 
chte, Anfragen dc. an das Königliche Ober⸗Berg⸗Amt nach Brieg zu adreſſiren find. Breslau 
mn 2, März 1819. + Königi, Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 

m, Concert⸗Anzeige.) Mittwoch den 10, März wird mit hoher Genehmigung Herr 
bMipp Saffaroli, erſter Kammerfaͤnger der Kapelle Sr. Majeſtaͤt des Königs vom 
achſen, die Ehre haben, noch ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu veranſtalten. 

Den Ort, den Cünrittspreis, ſo wie die aufzufuͤhrenden Piecru, wird der Anſchlagszettel näher 

eltimmten. Breslau den 2. Maͤrz 1819. ul 
Concert⸗ Anzeige) Der unterzeichnete Italieniſche Kapellmeiſter und Terorfänger 
t die Ehre die Freunde der Mufif biegen Orts . daß er in: Saale der 
niverſität ein großes Vocal und Jnſtrumental⸗Concert geben wird. Der Tag der Auf⸗ 
| hrung, ſo wie der Preis des Eintrittsgeldes werden in einer zweiten Anzeige beſtimmt, die 

Mufikjtüce aber, welche den Gegenſtand dieſer muſikaliſchen Unterhaltung ausmachen, follen 

urch öffentliche Anſchlage Zettel am Tage der Aufführung ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Oreslau den 26, Februar 1819. 8 Giovanni de e i 

, (Bekanntmachung wegen des Verkaufs oder der Verpachtung der vor dem Oßlauer Thore 

hi ſelbſt belegenen — Parſchner Aecker.) Die bieſeteft vor dem Ohlauer Thore, 

iwiſchen der Ohlauer Vorſtadt und dem Roth⸗Kretſcham, an der Straße nach Oblau belegenen, 
emals zu dem Bisthum Breslau, jetzt dem Fisco zugehörigen, ſogenannten Parſchner 
ecker, follen zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. Sie beſtehen aus 119 Morgen 
OR. Ackerland, 18 M. 102 IR. Wieſewachs, und 3 M. 25 IR, Lachen, welche eben» 

5 als Wieſen benutzt werden koͤnnen, zufammen aus 138 Morgen 14 OMuthen. Der Ver⸗ 
auf ſoll parzellenweiſe in 139 einzelnen Looſen, fo wie die bisberige Benutzung durch Verpach⸗ 
küng, deren Ablauf den 24ſten Auguſt d. J. bevorſteht, geſchehen ift, bewerkſtelliget werden. 
er Dietungs » Termin ſteht auf den ten April o. a. im Locale der hieſigen Königlichen Res 

Nahr vor dem Departements⸗Rath, Herrn Regierungs⸗Rath Nöldechen, Vormittags um 
Uhr an, und es ſollen in dieſem Termin, für den Fall nicht annehmlicher Kaufgebote, auch 

Weich eitig die Gebote auf eine etwanige pachtweiſe Benutzung in der bisherigen Art auf ander⸗ 
Par Eat Jahie angenommen werden. Die Veraͤußerüngs⸗ und reſpective Pacht⸗Bedingun⸗ 
n konnen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amte albier, im Bifchofebofe 

f dem Dohm, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Breslau den zten Februar 1819. 

n N Koͤniglich Preußiſche Regierung. 

„ Gau⸗Verdingung.) Auf hoͤchſten Beſehl ſoll die Ausführung der beiden an der Ber⸗ 

Auer Kunſt⸗ Stra e, bei Kammendorf und Wültſchkau im Neumark tſchen Kreiſe, zu 

bau auenden Chauffee-Zollhäufer, entweder einzeln oder auch beide zuſammen, an bauuver⸗ 


— 55 — 


ſtändige Werkmeiſter in General Entrepriſe gegeben werden. Entrepriſeluſtige Baumeifler 
werben dahero eingeladen, ſich den roten März d. J. früh um 9 Uhr in Neumarkt 
einzufinden, ihre Kautionsfähigkelt darzuthun, ihre diesfaͤlligen Forderungen zul verlautbaren, 
und zu geivdrtigen, daß dem Mindeſtfordernden nach erfolgter hoͤchſter Genehmigung die Aus⸗ 
führung dieſer Bauten uͤberlaſſen bleiben wird. Die dies faͤlligen Bedingungen, nebſt Zeichnung, 
find nicht nur bei Unterzeichnetem hieſelbſt, ſondern auch bei dem Herrn Lieutenant v. Viebi 


in Neumarkt einzuſehen. Auch dienet zur vorläufigen Nachricht: daß zu dem bei Kammendorf 


zu erbauenden Chauffee- Haufe bereits 60,000 Mauerziegeln, 12 Klafter Steine, das ſaͤmmtliche 
Bauholz nebſt Brettern und Dachlatten, und auch circa 140 Schfl. Kalk angeſchafft find, welches 
Materiale mit uͤbernommen werden muß. Breslau den 254 Febr. 1819. Heller. 


(Edictaltitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts wird 
auf Antrag des Dfficit Fisci der Cantoniſt Franz Klein aus Seitendorff, welcher ſich vor mehre“ 


zen Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zu 


Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu 


feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 14. Map a, c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Protz anberaumt worden, zu ſelbigem auf das 
hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem 


Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen verfahren und auf Conſiscation ſeines gegenwaͤrtigen 


als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Veſten des Fisci erkannt werden. Bres“ 
lau den 5. Januar 1819. Königl. 22 Ober⸗kandes⸗Gert t von Schlee 


(Edictalcitation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober. Landes + Gerichts wird 


vor mehreren Jahren ausgewandert iſt, und ohne Erlaubniß ſich im Auslande etablirt h 
zur Ruͤckkehr binnen 9 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da 
feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 4ten Juny 18 19 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius Reymann anberaumt worden, zu ſelbigem au 
das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nid 
Felder auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; fo wird gegen ihn als einen ohne La 
des herrliche Erlaubniß Aus getretenen verfahren und auf Confiscation feines. gegenwärtigen als 
auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. reslal 
den 17, July 1818. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


QAuvertiſſement.) Mit Genehmigung des vierten Departements im hohen 1 1 UNE 
ſterio ſoll der im hieſigen Magazin befindliche Rum beſtand, gegen 653 Ohm preußſſch Maa 
in beliebigen Quantitaͤten verkauft werden. Zu deſſen Öffentlichen Verkauf an den Beſtbieten? 
den iſt der Termin auf den niten März dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr ange? 
ſetzt, wozu Kaufluflige in das hieſige Königliche Schloß Gebäude hiermit eingeladen werden 
Der Zuſchlag und die Verabfolgung des Runs wird nach Umſtänden ſogleich geſchehen. Glogan 
den 26, Februar 1819. Königlich Preußiſches Proviant und Fourage⸗Amt. 
(Auction.) Den 15 ten März d. J. wird auf der Schuhbruͤcke in der Nadel⸗Fabrik, am 
Schwibbogen, das letzte Haus links, 2 Stiegen, ein Nachlaß, beſtehend in Perlen, Silber? 


auf Antrag des Officii Fisci der Sattler Chriſtian Gottfried Sperling aus Breslau, > 


zeug, Wand» und Taſchen⸗Uhren, Porzellain, een Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leis 


nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤtbe, vier Atlaß⸗Charten und uͤchern, 
. ein Univerfal-Sericon aller Wiſſenſchaften und Kuͤnſte von 64 Bänden, meiſtbietend in 
klingendem Courant verſteigert werden. Breslau den 12. Februar 1819. 
EEE RL ” Das Königliche Stadt + Gericht. 
(Ebictalettation.) Zur Liquidation und Verificirung der Anfprüche ſaͤmmtlicher Gläubig 


des Herrn Hauptmann v. Caillot an die Kaufgelder für die zu Wiltſch gelegene 2 4 


per 5500 Kthlr., im Wege des Liquidations⸗Prozeſſes, iſt Terminus auf den roten M 


— — 
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Vormittags 9 Uhr anberaumt. Es werden daher alle N Praͤtendentin aufgeſordert, 
bis dahin oder ſpaͤteſtens in dieſem Termine ihre gedachten Anfprüche perfönlich oder durch einen 
ehoͤrig bevollmächtigten und informirten Mandatarium, wozu wir den Unbekannten den Herrn 
zeig Juſth⸗ Sekretoir Bogel bieſelbſt in Vorſchlag bringen, in der Standes herrl. Juſtiz⸗Kanzley 

hieſelbſt anzuzeigen und zu verificiren, im Aus bleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit 

ihren Anſpruͤchen an das Erbſcholtiſey⸗Gut zu Wiltſch und deren Kaufgelder⸗Maſſe präcludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deffelben, Joſeph Moſchner, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll.— 
gleich werden alle diejenigen, welche an die in dem Hppothekenbuche des Erbſcholtiſey⸗Gutes 
eden George Schmidt den 20. Januar 1768 eingetragenen 501 Thlr. Schleſ. einen Anſpruch 
ben, ſo wie der George Schmidt ſelbſt, zum Erſcheinen unter gleicher Praͤjudiz hierdurch auf⸗ 

gefordert. Frankenſtein den 21. Januar 1819. er f 

Das combinirte Gerichts» Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein 
und der Güter Giersdorff Wiltſch. N f 


(Edictalcitation.) Der Johann Gottlieb Waſſilly, welcher im vormaligen sten ſchleſiſchen 
Landwehr ⸗Infanterie⸗Regimente im Jahre 18 13 als Soldat geſtanden hat, und nach Angabe 
8 Herrn Chefs jenes Regiments wahrſcheinſich im Lazareth zu Gotha geſtorben iſt, wird, da 
ſeit jener Zeit keine Nachricht von ihm eingegangen iſt, nebſt ſeinen unbekannten Erben, auf den 
rag feiner Ehegattin, der Maria Dorothea Waſſiuy, gebornen Muſter, hierdurch vorgela⸗ 
n, ſich baldigſt bei dem unterzeichneten Gericht, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
ath Marmeiftein auf den zten Junp curr. früh um 9 Uhr auf dem hieſigen Stadk⸗ 
ichts⸗Hauſe anberaumten Termine entweder mündlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen⸗ 
alls derſelbe für todt erklärt, und fein Nachlaß den ſich meldenden geſetzlichen Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. Sprottau den 19. Februar 1819 
# | A ur Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Verkauf des Ritterguts Petersdorff mit der Kolonie Friedrichswalde.) Das 
im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen Kreiſe, eine Meile von Poltwitz, 13 Meile von Lüben, 25 
Meilen von Glogau und 4 Meilen von Liegnitz gelegene Rittergut Peters dorff, welches Lin 


ſehr logeables Wohnhaus mit 9 Zimmern, Kuͤche, Gewölbe, Keller u. ſ. w. hat, nebſt dazu 


ri Kolonie Friedrichswalde, und einem fehr bedeutenden Forſte überfiämmiger 
Holzes, ſammt Vieb⸗ und Wirtöſchaſts⸗Inventario, wie es ſteht und kiegt, foll nach einſtim⸗ 
migem Beſchluſſe ſaͤmmtlicher Erben des weyland Königl. Ober⸗Amtmanns Herrn Norpack, 
Theilungshalber, in dem am sten May d. J. Vormittags ro Ubr auf hieſigem Königl. 
Stadtgerichts⸗Z immer, durch En esgenannten, öffentlich verkauft und dem beſitz⸗ und zah⸗ 
lungs fäbigen Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nah erfolgter Zuſtimmung der Erben, zugeſchlagen wer⸗ 
den. Bei dem Domino ſowohl, als bei dem Königl. Land ſchafts⸗Calculatorf Herrn Conrad 
ze Glogau, und bei Unterzeichnetem, find die ſonſtigen Verhaͤlkniſſe und ubrigen Bedingungen 
einzuſehen. Polkwitz den 28. Februar 1819. a i 
5 Adam, Koͤnigl. Stadt⸗Richter, als Juſtit. zu Petersdorff⸗Friedrichswalde. 
„ (Haut verkauf.) Ich bin geſonnen, mein auf der Schmiedebrüͤcke gelegenes, zu den zwei 
Belas en ger anntes Haus aus freier Hand zu verkaufen, und erſuche die Kaufluſtigen⸗ mit 
ir ſeibn in Unterhan lungen zu treten; wobei ich zugleich bekannt mache, daß 12,000 Rr. 
Kaufgelder zur letzten Hypothek darauf ſtehen bleiben konnen. 8 den 23, Februar 2819 
* 1 ble 2 Der Kretſchmer Speer, 
5 ürbar⸗Verpachtung.) Der Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Domini Ru bnern 
Str gauer Kreiſes, durch welchen Ort die lebhafte Kohlen⸗Straße nach Maliid an der Oder, 
Als auch vie kleine Straße von Breslau nach Jauer geht, fell, von Johannts . c., auf den 
Zoſten, d. M. an Beſt⸗ und Meiſtbietende as Hioitsado auf 3 hinter einander folgende Al 
ver pachtel werden. Es werden daher pachtluſtige und cautionsſähnge Brauer hiermit vorgel 


7 


1 
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ken, den zoſten März e. e. por Mittag um 20 Uhr vor dem Wirtbſchacts-Amte in Kuß nern zu 


Erſcheinen und ihr Gebot in Courapt abzugeben. Die Pachtbediugungen ſollen bor der Licttation 


den Herren Paͤchtern vorgelegt werden, der Zuſchlag ſelbſt aber erſt nach baldigſt einzuholender 
Genehmigung des Dominü erfolgen. Kuhnern den 1. März 1819. = or, 
Das Wirthſchafts⸗Aut. Brandt, Inſpettor. 

(Berpichtung.) Am 25. März d. J. wird in der Grafl. von Magnisſchen Amts⸗Canzley 
zu Gabersdorf das Brauhaus nebſt der zum Schank gut gelegenen Braͤuer-Wohnung au 
6 Jabre, vom 1. April c. anzufangen, affenlich an den Meiſtbietenden verpachtet, und Pacht? 
luffige eingelaten, ſich an gedachten Tage dort eimufinden. Pachtbediagungen find täglich in 
gedachter Canzley zu inſpiciren. Nieder⸗Steine den 23. Febr. 4819. Falken haufen. 

(Verpachtung.) Die herrſchaftliche Schmiede zu Gabers dorf, ſammt Utenſtlien u 10 
Wohnung, ſoll auf 6 Jahre, vom 1. April a. c. ab, aus freier Hand verpachtet werden. Zah 
lungsfäbige werden eingeladen, ſich deshalb an den Rent⸗Schreiber Teuber zu Saber 
zu wenden. a 8 ; 

(Auction.) Eine Partbie Mustat⸗ und Pitarton- Wein, Engl. Porter⸗Bier, Oſtin 
Reis, fo wie mehrere Speterey Waaren, ſollen Donnerſtag den aten März vor Mittag u 
9 Uhr auf biefiger Packhofs⸗Niederlage verautttonirt werden. Breslau den 27, Februar 1819 

45 1 8 5 * . 5 zu C. A. Faͤhndrich. 
g u verkaufen) ſind auf der Schmiede bruͤcke in Nro. 1926, eine Stiege hoch, b 
Stübien und Schreibtiſch. Das Naͤhere iſt allemal Wotmtiötägs dafelbft tu a opha ne J 
I (Affe⸗Verkauf.) Veraͤnderungs wegen iſt ein Kapußiner⸗Affe billig zu verkaufen 
Wo? ſagt der Azent Büttner, Kupferſchmiede⸗Gaſſe in den 7 Sternen. . 

(Klee⸗Saamen-⸗Verkauf.) Auf den Maßorats⸗Widthums⸗Gütern Schreibers 

dorff, bei Ober⸗Glogau, iſt eine Quantität rothec ungedörrter Klee Saamen, der Breslauer 


Scheffel für 26 Rihlr. 16 Gr. Courant Münze fofort zu verlaſſen. Beſtellungen nimmt Uns 


terzeichneter in poſtfreien Brieſen an. Schreibersdorff, bei Ober⸗Glogau, den 21. Febr. 1819. 
f s 5 5 Der Inſpector Kofhasfy. 
(Zucht⸗ Schaaf: und Zucht⸗Rindvieh Verkauf.) Bei dem Domini 
Dambrau und Sokollnig, Falkenberger Kreiſes, ſtehen auch dies Jahr wieder 300 feine 
Zucht⸗Muͤtter und 60 Spiung⸗Voͤcke zum Verkauf. Da dieſe Heerden ſchon ſeit 15 Jahren auß 
den vorzüglichſten Herden Schleſiens und Sachſens gebildet worden, auch Unterzeichneter durch 

fortwährenden Ankauf der ans erleſenſten Subjekte von Race⸗Vieh das hoͤchſte Ziel von Feinhel 

zu erreichen bemüht iſt; fo bedarf es keiner weitern pompeuſen Ankͤndigung über die Schoͤnhei 
bieſiger Herden. Liebhaber der Rindvieh, Zucht finden hieſeloſt ferner nicht aue mehrere ſprung, 
faͤhige Stiere, ſondern auch Kalben Schweitzer Race. Der Amtmann Herr Keßler giebt 

über alles vollſtaͤndige Auskunft. Dambrau, bei Schurgaſt, den 22, Februar 1819. 

Der Regierungs⸗Rath von Ziegler. 


(Schaaf⸗ und Rindvieh⸗Verkauf.) Beim Dominio Zweybrodt, eine Meile von Bres⸗ 


lau, find hundert und mehr aͤchte Mutterſchaafe und eine bedeutende Anzahl Schaafbecke zu ver’ 
kaufen, fämmtlich Abtöͤmmlenge von der vor mehreren Jahren erkauften Merinos Heerde. — 


Auch ſtehen bier groei Schweiher⸗Stiere, 157 und 3j 
Verkauf, und find täglich. zu beſeheu.. a „= 8 
8 Sschgaſoteß Berta Bei dem Dominio Kohlhoͤbe, bei Striegau, werden nach der 
Frübjahrs⸗ Schur 100 Stuck Muttern verkauft, welche von jest an (da fie noch in der Wolle 
find) befeben werden können. Den Preis und die Bedingung wird 8 Kohl⸗ 
höhe den 23. Februar 1819. 1 arg Das Wistofchafts- Amt, 
i (iſch⸗Saamen zu verkaufen.) Bei dem. Dominio Ulbersdorff Oels⸗ 
ſchen Kreiſes find dieſes Frühhahr 120 Schock ſtarker Zaͤhriger und 100 Schock ajaͤhriget 


aͤhrig, und mehrere gute Milchkuͤhe, zum 


' Bin ; 


Sn Saamen abzulaſſen. Die Probe von demſelben kann zu jeder Zeit kei dem daf zen 
Foͤrſter in Augenſchein genommen werden. ae 1 
(Baͤume und Sträucher⸗Verkauf.) Pfjirſich⸗, Aprikoſen⸗, Aepfel⸗, Birn⸗, Kirſchen⸗ und 
Dfiaumen Bäume, hochſtaͤmmige und zwerg, ferner Mispeln, Zeigen, Weinſenker von den 
fruͤheſten Sorten, Stachelbeeren von vielen großen Sorten, Johannisbeeren, gelbe und rothe 
Himbecren, Lamberts⸗, Zeller- und rothe Bart⸗Nüſſe, Aepfel⸗ und Virnguitten, veredelte 
Maulbeeren, Erdbeeren mehrere Sorten, drei- und fünfjährige Spargelpflanzen von Darm⸗ 
ſtädtſcher Sorte, Linden, Aborn, rothe fleiſchfarbene und Zwerg⸗ Atacien, weiße Baum⸗ und 
Strauch⸗Atacten, Weihmuths⸗, Canadiſche und Roth⸗Tannen, Lebensbaͤume, Trauerweiden, 
gefüute und Zwerg⸗Mandeln, gefüut blühende Pfirſichbäume, roih⸗, blau⸗ und weiß⸗bluͤhende 
Clematis zum Bekleiden der Bogen, Lomceren, diele Sorten Roſen in Straͤuchen und Baͤumen 
vercchiedener Höhe, Schneeballen, Jasmin, Perſiſcher rother und weißer Zwerg Flieder, 
weißer und blauer Tuͤrkiſcher Flieder, nebſt noch vielen blühenden Straͤuchern und perennirenden 
Stauden, find wieder zu haben beim f i ? 
> Kounſt⸗Gaͤrtner C. C. Mohnhaupt, Schweidnitzer Anger in No. 185, 
5 (Spargel⸗Pflanzen.) Orcijaͤhrige Braunſchweiger Pflanzen, gute Früh⸗Sorte, find 
iu haben vor dem Ohlauer Thore in No. 4. par terre, * 
u verkaufen) find eine Quantität zjähriger Spargelpflanzen, nebſt einigen vw 
edelten Obſtbaͤumen, und unter dieſen die jächſiſche große Sauerkirſche, bei . 
5 f 1 Coffetier Seeliger vor dem Oderthore zu Breslau. 
(Herabgeſetzte Preiſe.) Von heute an verkaufe ich die Hafſeroder blaue Farbe 
(Schmalt) zu nachſtehenden Preiſen, jedoch ohne Ausnahme nur gegen baare Za h⸗ 
lung in klingendem Preuß. Courant, naͤmlich: EFG 437, F 32, FÜ 26, 
M9, FE 32, EE 28, ME 24, FOE 253 und OE 214 Rthlr. pr. Centner. Dieſer 
neue Abſchlag ernreckt ſich auch auf meine Gebirgs⸗Lager bei Herren E. G. Treutler und 
Comp. in Waldenburg und Hrn. Heinr. Steinbach in 1 2 den 1. Marz 1819. 
3 : Muͤllendorffs Sohn. 
(Heringsverkaufs⸗ Anzeige.) Montag den Sten März früh um 10 Uhr wird e He⸗ 
zunge Nef eine Parthie noch gut conſervirter Hollaͤndiſcher Heringe oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft rische 7 EB i g N 2 eig 
(Anzeige.) Friſche Auſtern in € len, fetten geraͤucherten Rhein⸗Lachs, a ? 
ruſſiſchen Caviar, und beſte Limburger Käfe, erhielt und verkauft biligft 0 = cht fiegenden 
FFC 
a nzeige. iſt wieder eine Parthie ſehr ſchoͤner, friſcher Flick⸗Heringe 
gekommen, und das Bund à 4 Gr. Courant zu haben bei „ De POS 
CCVVVVVVVCCG aa Ana er 
e „ friſche große Holſteiner, in Schaalen, und ausgeſtochene, fo wi fri 
Speck⸗Buͤcklinge, erhielt mit letzter Poſt 4 1 . auch friſch 
Breslau den 1. März 1819. 2 G. B. Ja ckel. 
Sa a Jiſchhaut für Tiſchler; weißes Glanz⸗Stublrohr; Smyrniſche, Dalmatiſche 
und Kranz⸗Feigen; Tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe; Tütrkiſche Roſinen ohne Kerne; Arancini (candirte 
Pomeraͤnel); Citronat (ciyſtalliſttt) ; Warmbrunner Pfeffermuͤnzkuͤc el; extra feine Raucher 
kerzchen, die Schachtel 15 gl. Er. ; Berliner Räucherpulver, das Flaſchchen z und 6 Gr. Ct., 
dergleichen extra feines (du Rol de Prusse), das Flaſchchen 4 und 8 Gr. Ct.; Houdndi er 
Suͤßmilch⸗ und vergl. Schweiger, Parmafan und grüner Krauter⸗Käſe; Schwaden; ae: 
loͤſchbare Dinte zum Zeichnen der Waͤſche, und Nachtlichter zu Lampen, find zu haben bei 
Jaͤckel. 


* (Rheinwein⸗ und Rum⸗Anzeige.) x Mehrere Hundert Bouteillen Rheinwii N * 
belmer irrer, Hochheimer 1806er, Bodenheimer 18 11er, ſo wie auch f. . Be 
gen zum Verkauf in Commiſſion bei 2 Hickmann & Comp., Paradeplatz No, 9. 


. 


— 
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I e 
( JNiederlaͤndiſche Tuͤcher.) Wir erhalten fo eben in Commiſſion eine Parthie feiner Nie- 
derlaͤndiſcher Tuͤcher von ſehr ſchoͤnen Farben, die wir zu den Fabrik⸗Preiſen verkaufen ſollen⸗ 
Er 7 3 ES H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
Anzeige.) Aecht Eau de Cologne von Joh. Maria Farina die Flaſche 14 Gr., weiß 
und ſchwarze Straußfedern und Blumen, desgl. Engl. Baumwollen⸗ und Spaniſch Wollen⸗ 
Strickgarn, empfiehlt zu den billigſten Preiſen a 2 
f E. W. Bedau, in No. 1211, am Ringe ohnweit der gruͤnen Röhre, 
(Bekanntmachung.) Die beliebten Siberiſchen Lampen, mit ſehr ſparſam brennen⸗ 
den Dochten, find, bei mir in eleganter Form, nebfi den Dochten und dem dazu paſſenden Oel, 
jederzeit zu haben. C. F. Kolbe, am Ringe bei der grünen Rohre. 


(Erſte große Lotterie.) Zu der Königl, Preuß. Erſten großen Lotterie in Einer 
Claſſe von 2500 Loo ſen zu 100 Rthlr. Einfaß in Courant, deren Ziehung auf den 25. Maͤrz d. J. 
Lest iſt, und folgende Gewinne enthält, als: 1 Prämie für das zu allererſt gezogene Loos 

1300 Rthlr., 1 Hauptgewinn A 50,000 Rthlr., 1 Prämie für das von den 20 Hauptgewin⸗ 
nen zuletzt gezogene Loos à 20,000 Rthlr., 1 Gewinn à 8000 Rthlr., 1 Gew. à 4000 Nthlr., 
1 Gew. à 3000 Rthlr., 1 Gew. à 2000 Rthlr., 2 Gew. à 1500 Rthlr., 3 Gew. à 100 Rtblr. / 
40 Gew. à soo Rthlr., 20 Gew. à 200 Rthlr., 50 Gew. à 10 Nthlr., 410 Gew. à 120 Nthin _ 
und 2000 Gewinne à 45 Athlr. in Courant, empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publico als auß 
den werthen Herren Einnehmern mit 84 nzen und Viertel⸗Looſen nebſt Planen; für eins 
zelne Looſe iſt der Preis eines ganzen Looſes, nach planmäßigem Abzuge des beftinumten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rihlt. Cour., und ſchmeichelt ſich 
einer fernern Gewogenheit, im | ER i 

Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗Einnahme⸗Comptoir zur großen Lotterie, in Schleften, 

N i | Joſ. Holſchau jun. 
(Lotterienachricht.) Zur rſten großen, raten kleinen, auch Kauf⸗Looſe zur 
gten Claſſe 39ſter Lotterie, bietet an, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken, N 

3 EL 2 H. Holſchau der altere. a 

(Lotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗, fo wie zur großen und zur kleinen Potferi 
find mit prompter Bedienung bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Loͤben. 

(Capitalien⸗Geſuch.) Es werden auf ein nicht weit von Breslau entlegenes Landgut, 


welches auf 22,000. Rihlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 12,000 Ntblt, zur erften Hypothek, 


ferner auf ein 6 Meilen von Breslau entlegeses Dominialgut 2000 Rthlr., welche mit der Haͤlfte 
des Kaufpreiſes ausgehen wurden, verlangt. Auch wuͤnſcht man auf einen ſtaͤdtiſchen Fundum 
200 Rthlr. zur erſten Hypothek aufzunehmen, wogegen die Stecher heit ſehr annehmbar iſt. — 


NMaͤheres ſagt der Agent Schultz, Schweidnitzer Straße in der Gerſt⸗Kke. 


CCapitalien⸗Anzeige.) Es iſt ein Capital von 30 ooo Shalern zur erſten Hypothek gegen 
pupillariſche Sicherheit unter 5 pro Cent auf einen hieſizen Fund zu vergeben, wie auch in 
kleineren Summen à 5, 10, 15, 20% 0 Thaler. Das Nähere erfährt man bei dem 
Agent S. Saul, wohnhaft auf der Neuſchen⸗Gaſſe in der Gruͤn⸗Eiche No. 34. Ar 

(Anzeige.) Das in No. 22, dieſer Zritung bereits angekündigte: Verhältniß des 
a und Maaßes zu dem Breslauer oder Schleſifchen, 
o wie das Verhältniß des Breslauer, Amſterdamer, Hamburger, Kopen 


i 7 Londoner, Wiener und Leipziger Gewichts und Maaßes zu dem 


reuß iſch en, gemäß denen im Amtsblatte der Königl. Regiekung zu Bres⸗ 
len darüber enthaltenen Beſtimmungen ꝛc.% ausgemittelt und in 10 auß⸗ 
führlichen Vergleichungstafeln genau und richtig berechnet von S. G. Hoff⸗ 
mann, Breslauer Niederlags⸗GStadt⸗Waage⸗Meiſter und Rendant, hat num? 
mehr die Preſfe verlaſfen, und iſt, auf feines Canzelleipapier gedruckt, in Octay, 34 Bogen 


= m « 
ſtark und gut gebunden für ra Gr. Cour, ſowohl bei dem Verfaſſer, wohnhaft Kupferfchintebe- 
gie No. 1935 neben den 3 Polacken, als auch bei Unterzeichneten von heute an zu haben. — 
Da der Berfafftr, die Eigenschaften eines ſolchen Hülfsbuchs, wenn es als ſicherer Leitfaden dienen 
ſell, genau kennt und daher alles was zur Ausführlichkeit, Richtigkeit und Bequemlichkeit im 
Gebrauch gehört, beruͤckſichtigt hat; fo koͤnnen wir daſſelbe dem Gewerbe⸗ und reſp. Handlungs⸗ 
kreibenden Publico als vorzuͤglich brauchbar empfehlen. Breslau den 3. März 1819. a 

a PR 8 LER Graß, Barth & Comp. 

SR Unterzeichneter hat ſo eben erhalten: 5 4 
Die gute Sache, von Heinrich Steffens. Eine Aufforderung zu ſagen, was fie 

\ ſey, an alle, die es zu wiſſen meinen, veranlaßt durch des Verfaſſers letzte Ber. 
ö gegniffe in Berlin. 8, Leipzig, bei Brockhaus. Geheftet 10 ſgl. 
Breslau den 2. Maͤrz 1819. W. A. Holaͤufer. 

8 ; Praͤnumerazions = Anzeige. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben fertig worden, und kann von den 

Herren Praͤnumeranten in Empfang genommen werden, der dritte Band von den =; 
8 Driefen in die Heimat 


* N 2 aus FRE 
ER Deutſchland, der Schweitz und Italien 
K a von 5 f > 

Dr. Friedrich Heinrich von der Hagen. n 


2 ö a In vier Bänden. Mit 3 Kupfern. 5 8 
Dieſes Buch wurde von dem Herrn Verfaſſer auf drei Bände berechnet und auch von uns fo 
angezeigt. Bei Ausarbeitung des zten Bandes ergab es ſich aber, daß der noch vorhandene fa 
teichhaltige Stoff ohnmoͤglich in einen Band, zuſammen gedrängt werden koͤnnte, und daß a ; 
endig noch ein 4ter folgen muͤſſe. Das Publikum kann hiebei nur gewinnen; denn ſeit langer 
Zeit iſt wohl kein ſo gruͤndlich⸗wiſſenſchaftliches Buch, wie obiges uͤber Deutſchland, die Schweiz 
und Italien erſchienen, daher wir denn auch nicht unterlaſſen wollen, von Neuem darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. Der fo eben erſchienene 3te Band iſt beſonders reichhaltig und wichtig, 


und unter den vielen hoͤchſt intereſſanten Gegenſtaͤnden, wollen wir nur Raphael, rt RE 
runde: \ 


8 i 8 und die Kyklopen⸗Mauern, als eben ſol geiſtreich, wie erſchoͤpfend und g 
lich behandelt, nennen. '„ „ 
Der 4te Band, mit einem Kupfer, wird die Rückreiſe, über: Florenz, Piſa, 
Genua, Turin, Bern, Baſel, Freiburg, Straßburg, Stutgart, Deidels 
berg, Frankfurt, Würzburg, Bamberg, Weimar und Naumburg, enthalten, 
und duͤrfte wohl bis Johannis d. J. fertig werden. Auf dieſen nehmen wir neue Voraus⸗ 
bezahlung von 1 Rthlr. Kurant an. Mit Erſcheinung dieſes Aten Bandes werden zu den erſten 
na N neue Titel, mit der Bemerkung „In vier Bänden‘, unentgeldlich 
geliefert. ER f 0 
Der Vorausbezahlungs⸗Preis, geltend bis zur Vollendung des Ganzen, betraͤgt 4 N r. 
Kurant, aber nur für diejenigen, welche ſich direkte an uns wenden. In jeber Aber Buch 
handlung iſt der Ladenpreis aller 4 Bände, über Neunzig Bogen in os ſtark, mit 3 Kupfern 
unbigebeftet, ‚6 Atblr. Kurant, welcher, nach Erſcheinung des aten Bandes, auch bei ung 
unabaͤnderlich eintritt. s \ 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 
(Paradeplatz, goldene Sonne.) 


e der Buchhandlung Jo ſ. Max und Kom p. in Breslau iſt zu haben: 
Die gute Sache, von Heinrich Steffens. Eine Hufforberung Ik Tage 
was fie ſei, an alle, die es zu wiſſen meinen, veranlaßt durch des 
Verfaſſers letzte Begegniſſe in Berlin. 3. Leipzig. Geheftet 8 Gr. Kur. 


— 8 — N 
— — U . 


(eKunſtanzeige und Dankſagung.) Unſer Kunſt⸗Kabinet wird nur noch dieſe Woche, und 
zwar Sonntag den ten März Sen zum letzten Male, gezeigt. Preiſe der Platze 
und der Schauplatz ſind bekannt. — Zugleich fagen wir einem geehrten Publikum den innigſten 
Dank, fur den uns geſchenkten Beifall und Dero geehrten Zuſpruch, und bitten um ferneres 
geneigtes Wohlwollen. Breslau den 2. Maͤrz 1819. Dennebecig &. Metzler. 

(Wirthſcheftsſchreiber⸗Dienſt.) Ein Wirthſchafts⸗Schreiber wird zu Johannis a. c. ger. 
ſucht) der im einer bedeutenden Wirthſchaft nur zum Betriebe derſelben, nicht zum Schreiben 
gebraucht wird. Anzeigen daruber mit Bemerkung der fruheren Lehrherrem bittet man poſtfrei 
an die Zeitungs⸗Expedition unter der Adreſſe El. B. v. K. einzuſenden. re 

(Offener Dienſt.) Ein Gärtner, welcher die Baumzucht verfteht, und nebenbei Bedie⸗ 
nung macht, kann dieſe Oſtern in Dienſt treten. Wo? erfährt man in No. 281. Od ergaſſe. 

(Fäuf Friedrichsd'or Belohnung.) Heute Abend, ohngefaͤhr 61 Uhr, iſt durch 
eine unbekannte große Mannsperſon, die fofort entſpraug, ein neugebornes, hoͤchſtens 8 Tage 
altes Kind, männlichen Geſchlechts, mit einem weiß feidenen Kleidchen, feinen Windeln und 
dergleichen Muͤtzchen, auf den Flur meines Wohnhauſes zu Schön⸗Ellguth geſetzt worden. 
Nach Inhalt eides Briefes iſt das Kind von guten Aeltern, und Anton getauft worden. — 
Ich habe alle Anſtalten getroffen, die widernakuͤrlichen Aeltern und den unberufenen Geber zu 
entdecken, und biete, unter a e des Namens, dem, der mir zu ſicherer Ausmittelung 
derſelben behuͤlflich iſt, Fünf Stuck Friedrichsd'or. Schoͤn⸗Ellguth, bei Breslau, den 
1. März 1819. „/JEE ĩ ͤ ͤ K elmans, 

(Diebſtabl.) Es find Jemandem aus feinem Schreibegult nachſtehende filberne Mer 
daillen entwendert worden: 1) eine mit dem Gepraͤge von Katſer Rudolph, 16165 2) eine 
mit dem Gepr. der 3 Bruder Markgrafen von Brandenburg, 15605 3) eine Denkmuͤnze auß 
die Belagerung von Thorn; 4) eine Denkmuͤnze auf die Zufammenkunft Friedrichs des Zweiten 

1d be Zweiten bei Neuſtadt, (von Zinn). — Wer alle oder einzelne Stuͤcke davon 
900 ert, erhaͤlt den doppelten Werth; und es werden ſämmtliche Herren Geldwechsler und 
Holdarbeiter 1 erſucht, darauf zu vigiliren, und wem Eines oder das Andere vorkom⸗ 
men ſollte, beliebe ſich zu melden auf der Bruſtgaſſe in der goldenen Waage bet: ar 
r 2 8 885 N A. W. Strecken bach. 
l ne vermiethen.) In dem Haufe No. 1114. auf der äußern Ohlauer Gaffe hieſelbſt iſt 
die Bel⸗Etage, aus 12 Zimmern beſtehend, mit dem noͤthigen Nebengelaß, der Stallung zu 
8 Pferden und der erforderlichen Wagensemife, zu vermiethen und zum naͤchſten Johannis⸗Ter⸗ 
mine zu beziehen. Breslau den 1. Maͤrz 1819. 8 5 a 
(Zu vermiethen und auf Johannis zu hen iſt auf der aͤußern Ohlauer Gaſſe in den drei 
0 155 Kot eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehör, und das Nähere beim Eigen⸗ 

er zu erfahren, 18 AR 7 e 
Du vermiethen.). Auf der Taſchen⸗Gaſſe in Nro. 1049. iſt eine Wohnung, mit Kuͤche, 

er und Kammer, zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Pr 

(Zu verntietben und auf Oſtern zu beziehen) iſt auf der Katharinen⸗Gaſſe in Nro. 1363. 
eine große Stube vorn heraus in der erſten Etage, nebſt Stallung auf 5 Pferde und Wagenplatz⸗ 
und einem kleinen Stuͤbchen, welches ſich für Bomeſtiquen eignet. 2 

Zu vermiethen und auf Johannis d. J. zu beziehen) iſt in dem Hauſe auf der Karlsgaſſe 
No. 735. ein im Hofe für ſich ganz allein beſtehendes Hinter⸗Gebaͤude, enthaltend: 5 Stuben 
einer Stubentammer, Speiſegewolbe, Küche und Boden, woſelbſt auch ein Stall zu 4 Pferden zu 
vermiethen, und das Naͤbere im Comptoir zu erfahren fl. t 

(Wohnungs⸗Anzeige.) Eine Stube mit Meubles iſt für eigenen dene Monat 
31 Rthte, zu vermiethen, balo zu beziehen, und das Nähere zu erfragen am Ecke der Goldenen 
Nade⸗ und Reuſchen⸗Gaſſe in No, 497, eine Stiege. * re 

. mc Beat 
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(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Hauptmann Carl Moritz v. Saliſch'ſchen Vormund⸗ 


aftlich auf 28, 119. Rthlr. 7 Sgl. 1 Di., und 


Bot 5 
Perſon oder durch gebörig. informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus er Zahl 


3 
m 


onafen,.-in Anfehung der Auswärtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen 
‚Erbfchäfts Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhältniß ſeines Ecbantseils beiten Lonnen. 


0 umme un Zinsen, bei den Koͤnigl. Preuß. Teuppen in F ankreich, wegen ihres Abmarſches 
ta dile Drosinzen, nicht mehr bat bekannt gemacht werden konnen; ſo iſt ei! die 


und 3 hünıer, | 
Zend einem rechtlichen Grunde einigen Anſprüch zuliterpen haben, hierdurch vogela⸗ 


* 


den, in dieſem Termine, der peremtoriſch iſt, entweder persönlich oder durch gefetzlich zuläſſige 
und genugſam informirte e aus der Zahl der hieſigen Juſtif Conta 7 wozu 
denen, welchen es hier an Bekanntſchaft unter denſelben ‚Fehlt, der Regierungs⸗Rath Heinen, 
der Juſliz⸗Commiſſtons⸗Rath Nowag und der Juſtiz⸗Commiſſarius Koblig vorgeſchlagen wer 
den, an deren einen fie ſich wenden können, zu erſcheinen, ibre vermeintlichen Anſpruͤche zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und genügend zu beſcheinigen. Die Außenbleibenden haben zu erwarten, daß ſie 
mit ihren Anſprächen an das vorbeſchriebene Schuld⸗Inſtrument und die darin verſchriebene 
Summe nebſt Zinfen werden präcludirt und abgewieſen werden, auch ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das erwaͤhnte Schuld⸗Inſtrument aber ſodann amortiſirt werden wird. 
Breslou den 2. Februar 1819. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edictalcitation.) Von dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht find auf Anſuchen 
des ıc. Woltersdor ffſchen Curators, Kr. Raths Werner, alle diejenigen, ſo an den Nachlaß 
des zu Neiſſe verſtorbenen Kommiſſions⸗Raths und Polizel⸗Secretairs Wolters dorff, wor⸗ 
über der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, und welcher in einem Mobiliar 
Nachlaß und zwar in einem ohngefaͤhren Werthe von 465 Rthlrn. beſteht, einige Forderung und 
Anſpruch zu haben vermeinen, öffentlich dergeſtalt vorgeladen worden, daß fie binnen 9 Wochen 0 
ihre Forderungen mündlich oder ſchriftlich anzeigen, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer 
Urkunden, worauf fie ſich gruͤnden, beilegen, hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquidations⸗ 
Termin den 15. Map d. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem Abgeordneten des Collegii, 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe v. Gilgenheimb, ſich in Perſon, oder durch yuldfhge) 
Bevollmaͤchtigte ftellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung umftdndlich angeben, die Dos! 
kumente, Briefſchaften und Übrigen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Nichtigkeit‘ 
ihrer Anfprüche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen und anzeigen, das Noͤthige zum 
Protokoll verhandeln, und alsdann die geſetzmäßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Erſtigkeits⸗ 
Urtel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche gewäͤrtigen 
ſollen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur 
an das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Uebrigens werden denjenigen Glaͤubigern, welche 
durch geſetzliche Urſachen an der perfönlichen Erſcheinung gehindert werden, und denen es hie⸗ 
ſelbſt an Bekanntſchaft fehlet, die Juſtiz⸗Kommiſſarien Stöckel, Eberhard und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Rath Beyer angewieſen, wovon fie ſich einen wählen und denſelben mit Information 
und Vollmacht verſehen koͤnnen. Wornach fi alſo ſaͤmmtliche Gläubiger des vorgedachten 
Kommiſſions⸗Rathes und Polizei⸗Secretairs Woltersdorff zu achten haben. Ratibor den ‚ 
ten Febeuar 1819. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
(Edictalcitation.) Auf dem Bauergute des Johann Weiſt sub Nro, 19. zu Oppau hafte 
ex instrumento vom aten September 1777 für die Kuratel⸗Kaſſe des abwefenden Franz Klein⸗ 
wächter von Oppau ein Kapital von 100 Thlrn. Schleſ., deſſen urſpruͤnglicher Eigenthuͤmer 
ſowohl als das darüber ſprechende Inſtrument nicht auszümitteln iſt. Daher laden wi 
auf den Antrag des Beſitzers des verßfaͤndeten Grundſtcks, den Franz Kleinwächter, deſſen 
etwanige Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, hiermit vor, in ter⸗ 
mino den ıöter Jung a. c. Vormittags um 9 Uhr entweder in Perſon oder durch einen 
mit geböriger Information und Vollmacht verſehenen Stellvertreter an biefiger Gerichts ſtelle 
zu erſcheinen, ihre Eigenthums⸗Rechte an das Kapital von 100 Thlrn. Schleſ. anzumelden und 
zu erweiſen, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß fie mit ihren etwanigen Neal-Anſprüchen 
auf das verpfaͤndete Grunoſtuͤck in Anſehung dieſes Kapitals werden praͤtludirt und ihnen de 
halb ein ewiges e werden wird. Gruͤſſau den 8. Februar 1819 
8 oͤnigl. Preuß. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 
(Edictalcitation.) Da von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts Über den Nachla 
des am 18. July 1818 verſtorbenen Zimmermeiſters Cbriſtoph Kieſ wetter aus Huͤnern, auf den 
Antrag der nachgelaſſenen. Wittwe Johanne Eleonore gebornen Dietrich, der erbſchaftliche iquisꝰ 


D ns⸗Prozeß eröffnet worden iſt! ſo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus 
irgend * Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den sten April diefes Jahres Vormittags um 9 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine 
auf dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Huͤnern ßerſöͤrlich oder durch geſetzlich zuläfiige Be vollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die 
Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwannigen Vorrechte für: pers 
luſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
mel denden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
teslau den 26. Januar 1819. 5 1 3 5 8 f 2 * ee 
Das Goerichts⸗Amt von Huͤnern Trebnitzer Kreiſts. Dittrich. 
(Edictalcitation.) Der Johann Scholtz, welcher im Jahre 1813 zum Garniſon⸗Bakaillon 
No. 12. zu Glatz eingezogen, weiterhin aber zum Transport einer zur Armee beſtimmten Wagen? 
Colonne beordert, in Weimar aber kronk geworden und im Dafigen Lazareth am 17. Decbr. 1813 
verſtorben ſeyn ſoll, wird auf den Antrag feinen Ehefrau Anna Maria gebornen Menzel bier 
durch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpateſtens aber den arſten Juap e, c. bei unter⸗ 
zeichnetem Gerichte zu melden, widrigenfalls er für todt erklaͤrt, und ſeiner Ehefrau die ander⸗ 
weitige Verehelichung . werden wird. Loͤwen den 15. Februar 1819. f 182 
i cr Graͤflich v. Stoſch Lswener Gerichts Amt. Friehmelt. 
(Bekanntmachung.) Der biefige Stabt⸗Muſikus Joſeph Leidgeb, und die Chriſtiane 
Gottliebe verehelicht geweſene Steterfeld, geborne Lochner, baben vor ihrer Verheira⸗ 
bung, durch den am Sten d. M. gerichtlich gefchloffenen Vertrag, die Guͤtergemeinſchaft unter 
einander aufgehoben; welches hiermit bekannt gemacht wird. Beenſtast den 9. Februar 1819. 
enzant es Vs ar BE 2 Koni l. Gericht der Stadt. N 
(Subhaſtation.) Schoͤnau den 15. October 1818. Auf den Antrag der majorennen In⸗ 
teſtat⸗Erben und der Vormundſchaft der hieſelbſt verftorbenen Muͤhlen⸗Beſitzerin Anne Roſtne 
verwittweten Scholtz, gebornen Roniſch, ſoll die zum Nachlaſſe der gedachten Erblaſſerin gebö⸗ 
rige, bieſelbſt sub Nro. 126, gelegene, mit 2 oberſchlaͤchtigen Gaͤngen verſebene Ober-Waffer⸗ 
ble nebſt Zubeboͤrungen, wovon die gerichtlich aufgenemmenen Taxen auf 2199 Rthlr. 
28 Sol. 9 D'., desgleichen die zum Nachlaſſe gehörigen Ackerſtuͤcke, Gaͤrtel, Strauchwerk 
und Scheune, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 500 Rthlr. ausgefallen, freis 
willig ſubhaſtirt werden. Alle Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden daher hiermit 
aufgefordert, fish in den angeſetzten 3 Litikations⸗Lerminen, den 28ſten December 1818, 
den 2 9. Februar 1819, und beſonders in termino peremtorio den 29. April 18 19, 
des Vor mittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe im Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
enannte Grundſtuͤcke in termino ultimo gegen baare Bezahlung in Courant nach vorhergegan⸗ 
hi Einwilligung der gedachten Erben adjudieirt, auf ſpaͤter eingehende Gebote aber keine 
Ruͤckſicht genommen werden wird. Uebrigens können die diesfälligen Taxen zu jeder Zeit an det 
biefigen Erichtsſtätte inſpicirt werden. 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Trachenberg den sten Februar 1819. Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldt 
— enterger Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht hiermit bekannt, daß das im Militſch⸗Trachenber⸗ 
Kreiſe 4 


Dambitſch nebſt Zubehör, welches landſchaftlich auf 16,229 Rihlr. 14 Sgl. 7 O'. Courant 
detaxirt, im Jahre 1811 jedoch für 30,000 Rthlr. und 1300 Rtölr. Schlärfelgeib:erfauft were 
iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meifts und Beſtbietenden verkauft wer⸗ 

den ſoll. Zu dieſem Zweck ſteht ein Termin auf den 1 ten April d. J. Vormittags 
um 9 uhr an, und werden dahero alle qualificirte Kaufluſtige eingeladen, ſich in gedachtem 
mine vor dem hiezu ernannten Deputato Herrn Kanzler Lanckiſch in dem Locale des un⸗ 
terzeichneten Fürſtentdums⸗Gerichts einzufinden, ihre Gebote 1 und ſonach zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß gedachtes Rittergut Bambitſch nach vorhergegangener Eindoilligung der majorennen 


Meile von Prausnitz und 4 Meilen von Breslau belegene freie Allodial⸗Rittergut 


„ 


> 
Erbin und der Vormundſchaft dem in termino meiſt- und beſtbietend Gebliebenenszugefchlägen 
werden wird. Uebrigens können fowohl die landſchaftliche Taxe als auch die Kaufsbedingungen 
zu jeder ſchicklichen Zeit in der hieſtgen Regiſtratur inſpicirt werden; auch wird der Paͤchter 
Gutes Dambitſch den Kaufluſtigen, welche daſſelbe beſichtigen wollen, zur Hand ſeyn und 
die erforderlichen Auskuͤnfte geben. BEE IE | Ze 
Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fürftenthums« Gericht. — 
i (Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gerichte wird die dem Bene t 
Pietſch gehoͤrige, aus 3 Gaͤngen beſtehende ober ſchlaͤchtige, auf 2525 Rthlr. 5 Sgl. 5 D'. 7 
richtlich abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle zu Olbersdorff Frankenſteinſchen Kreiſes, nebſt dem dazu 
hoͤrigen Garten und Wirthſchaftsgebaͤude, auf den Antrag einiger Gläubiger des Beſitzers, im 
Wege der Execution ſubhaſtirt, und find die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine auf den 7. Januar, 
den 4. Marz, peremtoriſch aber auf den 29. April kuͤnftigen Jahres, in der Standesherk 
lichen Gerichts⸗Kanzeley zu Frankenſtein anberaumt; welches allen beſitz⸗ und zahlungs faͤhigen 
Kaufluftigen mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht wird, daß die Muͤhle dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach erfolgter Einwilligung der Glaͤubiger zugeſchlagen werden wird, und die ausgefel 
tigte Taxe ſowohl in hieſiger Regiſtratur als auch bei dem Standesherrlichen Gericht zu ee 
kenſtein zu jeder ſchicklichen Zeit inſpieirt werden kann. Trebnitz den 28. October 1818. 
5 Königl. Preuß. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiſts⸗Güͤter. 
(Avertiſſement.) Es ſoll das sub No, 33, zu Wirwitz gelegene, auf 3381 Rthlr. 28 Sg 
9 D'. Courant gewürdigte, Daniel Semderſche Bauergut wegen Schulden im Wege der 
haſtation verkauft werden. Die 3 Bietungs⸗Termine dazu ſtehen auf den zten Map c, 
den aten July o. und auf den 4ten September ., von Vormittags 11 Uhr ab, wovon der le 
peremtoriſch if, auf der Gerichts Stube zu Wü witz an. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und ahlungs, 
faͤhige werden daher hierdurch dazu eingeladen, alsdann daſelbſt ſich einzufinden und ihre Gebol 
abzugeben, wobei der meiſt⸗ und beftbietend Bleibende zu gewaͤrtigen bat, daß ihm dieſer | 
dus nach zuvor erfolgter Kaufgelder- Berichtigung adzudicint werden wird. Stehlen den 22. 94 
bruar 1819. f i eee ee Das Gerichts⸗Amt Wirwitz. 
4 (Bekanntmachung.) Durch meine mehrjährige ſortwaͤhrende Kranklichkeit baten mein 
Frau und ich uns zu dem gemeinſchaftlichen Entſchluſſe bewogen gefunden, die der Erſteren gehb, 
rigen Guͤter Schwarzwaldau, Conradswaldau, Gaab lau und Vogelgeſang j 
Landeshut, von Termino Johannis a, c. an, zu verpachten. Hiezu iſt auf unſern Antrag ven 
dem hieſigen Gerichts⸗Amte ein Bietungs⸗Termin auf den 18ten M ärz o. a., von fruͤh 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzeley anberaumt worden, zu welchem alle Pachtluſtige hierdurch ME 
dem Erſuchen eingelaben werden, gültige Ausweiſe uber ihr zeitheriges moraliſches Verhal 
und uͤber ihre Sachverſtaͤndigkeit und Cautions fahigkeit mit zur Stelle zu bringen. Die $ 
Bedingungen find ſofort in Hirfchberg bei dem Heren Juſiz Comunſſtons⸗Rath Tit, 
oder in Jauer bei dem Herrn Landſchafts⸗Rendant Bech einzufehens auch konnen 
bei mir felbſt nach dem 20. Februar c., fo wie obige Güter, von Jedem in Augenſchein ges pn 
men werden, da ich vielleicht vor dem 20. Februar abweſend ſeyn ruͤrfte. Schwarzwalk 
den 4. Februar 1819. = Freyherr von Czettritz. 
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(Bekanntmachung) Montag als den 15ten Maͤrzed. J. fruͤh um 9 Ubr werden uf 
Walddiſtrikt Scheidelwitz, der Revierförſtereß Peiſterwitz, 10 Stämne Likrokane nah 

lich 2 Balken, ER 5 eine Sparre und 4 Reiß⸗katten, weiſtbietend gegen gleich! 
Bezahlung verkauft. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an gedachtem Tage albıer einfinden. 
Scheidelwitz den 27. Febr. 1819. ut Königliche Oberforſter ev. v, Noch ow. 
Schaafvieh⸗ Verkauf.) Auf dem Döminio Oitters dorf bei Jauer ſtehen 105 Stück —— 
mit Getradde gemaͤſtete Schöͤpſe zum Verknuf. ER 2 
Zu . ner 5 — „ 
merey in Nro. 838, woſelbſt das Nähere zu erfahren iſt beim Eigenthuͤmer aa 

a 1 e. Schmidt, Buͤchſenmachert 
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